
 
'War starts here' Camp 2017 und Prozesse vorm Bonner Amtsgericht  

 

Seit mehreren Jahren diskutieren im 'war starts here' Camp in der Nähe des größten europäischen 
Truppenübungsplatzes GüZ bei Magdeburg eine Woche lang viele unterschiedliche Menschen 
gemeinsam über Kriege und deren Vorbereitung. Es wird versucht, die Lage zu durchschauen, die 
Zusammenhänge zu analysieren und gegen diese Militärmaschine auch praktisch aktiv zu werden. 
Auf dem GüZ werden NATO-SoldatInnen in einer durchaus angreifbaren Art und Weise mit den 
hochtechnologischen Mitteln des Rüstungskonzerns Rheinmetall fit gemacht, um weltweit 
kapitalistische Interessen mit Krieg und Aufstandsbekämpfung durchzusetzen. 

Dass das Militär nicht aufgrund unserer Aktionen sofort aufgibt, ist klar und auch erwartbar. 
Wurmen tut sie es trotzdem und seit einigen Monaten laufen vor dem Bonner Amtsgericht, das 
bundesweit zuständig ist für Bußgeldverfahren die ersten Verfahren wegen Betretungen von 
Militärgelände. Das Militärensemble hat dafür passender weise auch gleich die richtigen Richter am 
Start, die ganz im Sinne der Militärs Verurteilungen am Fließband produzieren. 

Aber nicht immer klappt alles am Schnürchen, mal fehlen die Zeug*innen, mal werden die falschen 
geladen, mal läßt ein völlig überforderter Richter schon mal nen Zuschauer mit Gewalt aus dem 
Saal räumen umd manchmal schaffen es antimilitaristische Statements und Kritik an den 
Angriffskriegsvorbereitungen im GÜZ auch vom Gerichtsssal in die Presse.  

Ein Besuch eines solchen Gerichtsprozesses (siehe nächste Seite) bietet eindrucksvolle Erkenntnisse 
über den in deutschen Richterstuben wehenden Mief aus Staatsräson und Militärakzeptanz. Na und 
wer mag, hat denn auch gleich die Möglichkeit, dies auch mal ordentlich zu kritisieren. 

 

Auf der  

Infoveranstaltung am Sonntag, 23.07. ab 20 Uhr im Oscar Romero Haus in Bonn 

 

wird es weitere Infos zu den Bonner Prozessen und zum diesjährigen 'war starts here' Camp geben, 
dessen thematischer Schwerpunkt vom letzten Jahr (Krieg. Macht. Flucht.) nun um die Entwicklung 
antifaschistischer und antirassistischer Perspektiven erweitert wird, um die nach dem Ende des 
Sommers der Migration zu verspürende Ohnmacht gemeinsam zu durchbrechen. Das Camp wird 
wieder in unmittelbarer Nähe zum GüZ stattfinden und zwar vom 31. Juli bis zum 6. August 2017. 

 

Mehr Infos unter: war-starts-here.camp 

 

 

 

 



 
Vorhang auf für den 2. Akt des Bonner Militärtheaters 

 
 
Endlich! Es ist wieder soweit. Der 2. Akt des bekannten Dramas „der Soldat und sein Schiessplatz“ 
wird am 27.7 mit jetzt noch mehr Schauspieler*innen im Bonner Amstgericht, der neuen Spielstätte 
des Magdeburger Militärtheaters uraufgeführt. 
 
Wir erinnern uns:  
Im ersten Akt wurde dem in der Hauptrolle wirkenden Dieter R. vorgeworfen, auf dem 
Gefechtsübungszentrum bei Magdeburg einem der größten Truppenübungsplätze Europas, 
herumgelaufen zu sein.   
Die Aufführung musste seinerzeit abgebrochen werden, da die in den Nebenrollen wirkenden 
Zeugen Haupt- und Stabsfeldwebel Zedler und Lieberknecht die falschen Texte aufsagten, und sich  
gar nicht dazu äußern konnten, wo und wie denn nun der Dieter R. auf das Gelände kam. 
Pech für den in einer weiteren Nebenrolle wirkenden Richter Fühling: An die ihm von der Regie 
zugedachten Rolle, den Hauptdarsteller zu verurteilen, war so nicht mehr zu denken. 
So blieb ihm nur -  eines Schauspielers eher unwürdig -  sich an einzelnen Beifallsbekundungen 
aus dem Publikum zu ereifern. 
 
 
Nun aber scheute die Justiz scheute weder Kosten noch Mühe, das Ensemble, das normalerweise in 
der Sachsen Anhaltinischen Pampa seine Theaterstückchen aufführt, mit noch umfangreicherer 
Personalbesetzung nach Bonn zu holen. 
Gleich 4 Polizeischauspieler werden aufgeboten, um mit ihrem Gefasel der Dichtkunst des Richters 
auf die Sprünge helfen. Der soll dann in seinem Schlußorakel das zutiefst gesetzwidrige Verhalten 
des Magdeburger Spaziergängers entlarven. Man darf gespannt sein, ob die Soufleure aus dem in 
Bonn beheimateten Amt für Dienstleistungen der Bundeswehr diesmal ganze Arbeit leisten. 
 
Allerdings: Ob die Polizeischauspieler und der Hauptdarsteller überhaupt vor Ort waren, und was es 
überhaupt für ein Ort war... ob es eher ein Herumlaufen in Feld, Wald und Heide war oder aber das 
Eindringen in einen Militärkomplex, … die Zuschauer*innen dürfen gespannt sein. 
 
Höhepunkt wird sicher sein, wie der Nebenrollenrichter die Frage einer justiziellen Aufarbeitung 
der Frage, ob im Gefechtsübungszentrum kriegerische Angriffe in Afghanistan, Syrien, Irak und 
Mali vorbereitet werden, umschifft.  
Und ob er es seinen NebenrollenkollegInnen gleichtut, die in Parallelaufführungen des  
Militärtheaters inzwischen schon 7 weitere Hauptdarsteller verurteilten, weil Begehungen von 
Militärgebieten untaugliche Mittel seien, um Vorbereitungen für rechtswidrige Angriffskriege zu 
verhindern.   
 
Soviel aber steht jetzt schon fest: 
Die Zuschauer*innen erwarten tiefe Einblicke in die Zusammenarbeit des militärisch justiziellen 
Komplexes. Und man darf gespannt sein, ob auch hier, wie schon im März das Publikum von der 
Methode des Theaters der Unterdrückten Gebrauch machen wird, und der Richter, wie damals 
geschehen, wieder die Nerven verliert und Ordnungsmaßnahmen gegen Zuschauer verhängt. 
  
 

 
Am 27. Juli 13:30 im Bonner Amtsgericht, Saal 2.08  

Eintritt frei  


